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96. Jahrgang

Die Not der Städte.
Um rÄchtS in der W-lt möchte ich einen der deutschen

S :8mme in seiner Eigenart beeinträchtigt wissen. Es wäre
übrigens auch ein lächerliches Beginnen, den Südbayern zum
Preußen oder den Pommern zum Schwaben erziehen zu wollen.
Möge j -der Stamm hegen und pflegen, was ihm eigentüm¬
lich, was ihm lieb und teuer ist. Trotz alledem — es war
nach dem Zusammenbruch ein verdienstvollesWerk, dem deut¬
schen Einhensgedanken vorzuarbeiien erstens durch dielleber-
nohme der Eisenbahnen und der Wasserstraßen auf das Reich
und zweit ns durch dis nicht obne Schwierigkeiten erreich!«
Ftnanzoberhoheit des Reiches. Wie es aber so oft geht, ging
es auch hier : die Richtigkeit im einzelnen hat unter der
Fixigkerr, mit der gearbeitet worden ist und wie ausdrücklich
anerkannt werden soll, auch gearbeilet werden mußte, wenn
nicht alles schies gehen sollte, zu leiden gehabt. Bet der
Uebernahme der Eisenbahnen hat das Reich finanziell schlecht
abgeschnilten. Es hat m. E. die Bahnen erheblich überzahlt
und mancherlei mit in Kauf nehmen müssen, worauf es ge-
wiß gerne Verzicht geleistet hätte. Infolge der Finanzober-
Hoheit aber, die für das Reich errichtet worden ist, sind die
Länder und Gemeinden zu Reichs Slipendtaten geworden
— zum eigenen Schaden, aber auch, wovon ich überzeugt
bin, zum Schaden des Reiches selber. Das wird sich, wie
tch fürchte, immer mehr Herausstellen.

Ich will ausschließlich von der Not der Gemeinden
sprechen, die durch die Reichsgesetzgebungin eine nahezu
unerträgliche Lage gebracht worden sind. Den Gemeinden
ist das Recht, Zuschläge auf die Einkommensteuer zu erheben,
genommen worden. Dafür hat man ihnen als merkwürdigen
Ausgleich einen Haufen neuer Verpflichtungen aufgebürdet
und belastet sie fortgesttzt mit weiteren Aufgaben. Da jetzt
alle und jeder anscheinend nur noch in hoher Politik machen,
wird es hoff ntlich nichts schaden, wenn ich in aller Beschei¬
denheit einmal auf die Notlage der Gemeinden aufmerksam
mache.

Als Folge des Krieges mit allen seinen Nöten entstan
den die kommunalen Kkiegsgelellschof-en, die die Gemeinden
mit HilfLk-äfien aller Alt übe:fluteten. Wohin jetzt mit der
Freude ? Die Wohlfahrtspflege mußte sich selbstverständlich
auswuchsen und belastet die Gemeinden (Z 59 des Landes
steuergesetzeS). Die Arbetisämter verschlingen große Summen
durch den Ausbau der Arbeitsnachweise und die Zuschüsse
sür die Erwerbslosen. Die KctegSbeschädigtenfürsorge, die
Sorge für die Sozial- und Kleinrentner sind schwere Belast¬
ungen der Gemeindeverwaltungen. Kosten die Wohnungs¬
ämter und Mieteintgungsämter schon erhebliche Summen , so
sind die von den Gemeinden zu leistenden Zuschüsse zu den
Wohnungsbauten durchaus geeignet, die Kommunen direkt
zu ruinieren. Von großen Behörden, die in die größeren
Prooinzstäste verlegt worden sind, ganz zu schweigen. Er¬
wähne tch außer der die Gemeinden erdrückenden Neurege¬
lung des BesoldungSwesens, die selbstverständlich ganz auto¬
matisch nach den Beschlüssen des Reichs übernommen werden
muß, nur noch die Len Gemeinden aus dem Gebiete des
Schulwesens neu erstandenen Ausgaben, dann ist zwar noch
lange nicht jede neue Verpflichtung erwähnt, aber es dü.fre
das Angeführte immerhin genügen, auch dem kommunal-
politisch weniger Interessierten zu zügen, wie schwer es die
Gemeinden heuizuiage haben, überhaupt ihren Betrieb eini¬
germaßen aufrechlzuerhallen.

Wie sollen die Gemeinden allen ihren Verpflichtungen
Nachkommen? Auf dem Papier steht die Lösung, säuberlich
pcnagraphiert , so aus : von den Einnahmen des Reichs aus
der Einkommensteuer behält das Reick ein Drittel, zwei
Drittel gehen an die Lä .der, die miede:um die Gemeinden
befriedigen sollen. Das soll in der Weise geschehen, daß den
Gemeinden vorläufig der um 35 Prozent erhöhte Betrag
auSgezahl: werden soll, den sie im Jahre 1919 selbst aufge¬
bracht habcn. Auf dem Stuttgarter Städtetag im Sommer
1921 Hube ich dieses „starre System" als eine glatte Unmög¬
lichkeit bezeichnet. Wie kann man heutzutage auch zunächst
nur jüc einige Jahre die Städte mit ihren unausgesetzt wach¬
enden Aufgaben und Ausgaben abfinden wollen mit einem
Betrag , cer vor mehreren Jahren bet einer höheren Kauf
kraft der Mark vielleicht mit Ach und K.ach ausgereicht hätte,
eine Stadt vor dem Zusammenbruch zu bewahrenI Es muß
^ April 1923  eine Aenderung dieses
Maßstabk.s für die Beteiligung der G-meind.n am Ertrag
der Retchssteuern erstrebt weroen. wie sie daS Landessteuer-
gssetz in Z 61 in Aussicht nimmt.

köstlichste Gut des deutschen StädtcwesenS war daS
SelbstoerwaitungSrecht. Nur gut gestützt auf dieses Recht,
war es den deutschen Stählen möglich, die Blüte zu erreichen,
dis jetzt zu veiwelken droht. Dieses Recht ist zervrochen> it
dem Augenblick, in dem mau den Siädien das Recht genom¬
men hat, Zuschläge zur Einkommensteuer zu erheben. Ueber
diese Tatsache kann auch die schönste Redensart nicht hinweg-
täuschen. Hier liegt einer der schweiften Fehler unserer
Steuergesetzgebung. Die Gemeinden finanziell vollkommen
abhängig zu machen van dem zwischen Ultimatum und Ul
Umatum vegetierenden Reich war nicht nur au! kulturellen,
1 nd-rn auch aus politischen Gründen falsch. Die paar Hnn
orrt Deutsche, die sich der wenig erbaulichen Ausgabe unter¬

zogen haben, das FriedenLdiktat von Versailles zu lesen,
werden mir ohne weiteres zusttmmen.

Slail aller weiteren Lamentationen soll der Tatbestand
festgestellt werden : Bei der Ausstellung des Etats berechneten
die Gemeindeverwaliungen früher, welche Erträge aus den
städtischen Werken, Steuern und Gebühren, zu erwarten seien
und wieviel demgemäß an Zuschlägen zur Einkommensteuer
noch erhoben werden müsse, um das Gleichgewicht im Haushalt
herzustellen. Je nach Bedarf wurden dann die auf die staat¬
liche Einkomme. steuer aufzuschlaaeuden Prozente errechnet.
Dos war ein ziemlich einfaches Verfahren, mit dem übrigens
kern Mißbrauch getrieben werten konnte, weil sich der Staat
— sofern mehr als 100 P ozent erhoben werden sollten —
das Gsnehmi -unpsiechi Vorbehalten hatte. I tzt müssen die
Gemeinden ihre Bedürfnisse aus Quellen und Quellchen zu
decken jucken, die — im Verhältnis zum Bedarf — nur ärmlich
fließen, dafür aber ihrer oft schckanösen Eigenschaften wegen
reichliche Unzufriedenheit in der Gemeinde Hervorrufen. Ab¬
gesehen von den Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuern, die
noch ansehnliche Beträge bringen, zum Teil aber auch bereits
vom Reich und den Lä dern a!S Stenerquelleu beansprucht
werden, bleiben den Gemeinden nur noch Steuern , Abgaben
und Gebühren z. B auf Betriebs, Kanalbenutzung und -Unter¬
haltung , Müllabfuhr , Wass. rleitung , Straßenreinigung . Wert¬
zuwachs, Grnnderwerb , Eintritt »karten, Lustbarkeiten, Wirt-
schaftsei laubnis , Eisig, Aepfslrvein, Bier, Branntwein , Be¬
herbergung und Hunde. Dazu kommt noch ein Anteil an der
Umsatzsteuer und als Haupternnahme der Anteil an .der
Reichseinkommensteuer.

In eine geradezu katastrophale Lage sind die Gemeinden
dadurch gebracht worden, daß ihnen das Reich das Recht, das
von der Reichsünkommensteuer sreigclassene Mindesteinkom¬
men zu besteuern, nachdem die Heranziehung beschlossen war,
wieder entzogen hat , ohne bisher einen Ersatz zu geben. Die
Folgen dieser Maßnahme brauche ich nicht z i schildern, sie
liegen klar zu Tage. Sa schwer cs auch ist, es muß offen ge¬
sagt werden : Was hülfe es, wenn das Reich durch Erfüllung
auch der letzten Enlentefordernng in der Theorie wetterieben
könnte, in Wrrkückkeit aber infolge Verelendung her Geyrsin-
den endgültig zusammenb äche. Die GeMetkiden stickt
letzte Hoffnung des Reichs, sie sind die Zellen neuen Le¬
bens, einer neuen besseren Zukunft. Weiden die Gemeinden,
denen daS Wertvollste im Selbstoerwaltungsrecht durch die
Retchßfinanzpolittkgenommen wo:den ist. weilerhin behan¬
delt wie in den letzten Jahren , dann müssen sie zusammen¬
brechen. Das zu verhüten, ist genau so wichtig wie der Ver¬
such, die Forderungen der Entente zu erfüllen. Die Wichtig¬
keit ist wohl nur deshalb bisher nicht in vollem Umfange
e kannt worden, weil die Gemeinden weniger zudringlich ge
wese sind als die Reparationskommtssion und mit „Sank-
t onen" auch nicht drohen konnten. '

Wer Deutschland retten will, helfe den Gemeinden I
Es muß den Gemeinden im Jntercffe des Reiches und im
Jntonffe deutscher Kultur die Möglichkeit zum Lek-en ver¬
schafft werden durch die Wiederherstellung ihre- Selbstver-
wattungsrechtes. Das kann nur e rricht werden durch Wte-
dereinräumung des Rechtes, Zuschläge auf Reichssteuern zu
erheben. Es kämen vor allen anderen Steuern solche in
Betracht, die das Einkommen und den Umsatz belasten. Das
hier im einzelnen zu erörtern, würde zu wett führen. Die
notwendigen Gesetz Säuberungen herbetzuführen, kann nicht
allzu große Schwierigkeiten bereiten füc ein Parlament , in
dem kein Vertreter sitzt, dem nicht aus eigener Anschauung
die gre: zsn'ose Not der Gemeinden bekannt wäre.

._ PH. Scheidemann.

Die Konferenz in Cannes.
Cannes , 9. Jan . Heute Vormittag 10.30 Uhr haben die

mit der Reparationsfrage betrauten Minister die Garantien
besprochen die von Deutschland zur Gesundung seiner Finan¬
zen verlangt werden sollen. Sie sind in den meisten Pauk¬
ten zu einer Verständigung gekommen, und haben einige wet¬
tere znrückgestellt, um da« Eintreffen der deutschen Abordnung
abzuwarten. Die Aussprache bezog sich in der Hauptsache
auf dis Verlegung des GarantteauSschuffeSnach Berlin , die
von Frankreich gefordert wurde. Die britische Abordnung
war der Ansicht, daß die Reparationskommission selbst in
Berlin tagen sollte, um den Dualismus der beiden Organi¬
sationen, sowie die beträchtlichen Kosten, die daraus entstehen
würden, zu vermeiden. Eine Entschließung wurde in dieser
Angelegenheit noch nicht getroffen. — Um 3 Uhr fand unter
dem Vorsitz LoucheurS eine Zusammenkunft der Minister statt,
die in Parts das europäische und Wirtschaftskonsortium vor- .
bei eitet haben und beauftragt sind, das Programm der Konfe¬
renz in Genna omzuberesten. - - Um 4 Uhr wird eine wei¬
tere Zusammenkunft der Minister abgehalten, die an den
deutsch,n Barzah ungkir im I ihre 1922 besonder? interessiert
sind. Aus 5 Uhr ist eine Sitzung des Obersten Rates angesetzt.

Cannes , 9. Jan . B-tand beriet heute Vormittag eine
ganze Stunde mit Lord Curzon. Ee nahm gemeinsam mit
dem britischen Außenminister eine allgemeine Prüfung der
Problem ? vor, die die beiden Länder angehen. Sie sollen
in möglichst kurzer Zeit geregelt werden. D :cse Besprechung,
auf die weitere folgen werden, ist dazu bestimmt, den Ab¬
schluß des gegenwärtig erörterten französisch englischen Ab- !

kommens zu erleichtern. Sie zeigt den gemeinsamen Wunsch
der beiden Regierungen , in ihren gegenseitigen Beziehungen
keine Gegensätze aufkommen zu lassen, weder in der europäi¬
schen Politik, noch in der Wah ung ihrer Rechte und ihrer
Interessen in den Kolonien. Die Orientfrage wurde heute
Vormittag nicht berührt. Sie soll von den Außenministern
Frankreichs, Englands und Italiens in Paris nach der Konfe¬
renz von Cannes besprochen werden.

London, 9. Jan . Der Berichterstatter der „Times " in
Cannes meldet: Die Milliarde Goldmark, die Deutschland
bereits bezahlt hat, soll zu den 700 Millionen , die in diesem
Jahre einkommen würden, zugeschlagen und die Gesamtsumme
in folgender Weise verteilt werden : Großbritannien erhält
500 Millionen Goldmark als einen Teil seiner Ausgaben für
daS Besatzern gsbeer. Die Großbritannien außerdem nach dem
für 1922 aufgestellten Zahlungsplan zustehende Summe wird
auf 150 Millionen geschätzt. Frankreich erhält seinen Anteil
von der Gesamtsumme zu den Kotten seines Besotzungshee-
res, während der Wert der Saarbergwerke Frankreich nicht
zu Lasten geschrieben werden soll. Der Rest wird Belgien
zufallen. Wenn diese Vereinbarung angenommen wird, wer¬
den die Alliierten nach dem Wiesbadener Abkommen sür
einen Zeitraum von 3 Jahren den Restbetrag in Waren er¬
halten. E . würde sür cas Jahr 1922 1*/i Milliarden Gold¬
mark und für dis beiden weiteren Jahre 1*/- Milliarden
Golvmark betragen.

Cannes , 9. Jan . Ursprünglich war vorgeseben, daß Deutsch¬
land im Jahre 1922 in bar 25 Millionen P und bezahlen
soll. Belgien bestand jedoch auf Zahlung weiterer 10 Millio¬
nen Pfund . Jetzt wird geplant, Deutsckland 35 Millionen
Pfund in bar zahlen zu lassen und 87 Millionen Pfund in
Waren , demnach zusammen 122 Millionen Pfund , d. h. 20
Millionen Pfund weniger als ursprünglich vorgesehen. Deutsch¬
land soll auch wettere 12 Millionen Pfund für die Kosten
der Bksatzungsheereb-zahlen. Großbritannien sei bereit, auf
7 Millionen Pfund sür sein Besatzungsheer zu verzichten.

Cannes , 9. Jan . Lloyd George teilte dem Vertreter von
Reuter mit, alles verlaufe so gut, wie man eS erwarten
konnte. Seiner Ansicht r>i- Konferenz noch etwa
eine Woche SaMtn.

Zum englisch-französischen Alltanzvertrag.
Paris , 9. Jan . Auf Grund der privaten Besprechungen

zwischen Lloyd George und Brtand ist nunmehr die Grund¬
lage für das Allianzabkommen zwischen Frankreich und Eng¬
land geschaffen worden. Das französisch englische Abkommen
wird nicht den Namen Allianz, sondern „Sicherheits-Vertrag"
führen. Lloyd George soll ferner eine Art Pazifik-Abkommen
vorbereiten, an dem Frankreich, England , Belgien u. Italien
teilnehmen später aber auch Deutschland, Rußland und die
anderen östlichen Staaten . Daily Mail berichtet, daß Lloyd
George anfangs von einem Dreimächte Abkommen zwischen
Frankreich, England und Deutschland gesprochen habe und
daß er erst nachträglich seine Einwilligung für einen Vertrag
zwischen Frankreich und England gegeben habe, als Brtand
bemeikle, daß sein Entgegenkommen für die Zulassung Deut¬
scher zur Konferenz von Cannes in Frankreich sebr übel aus¬
genommen wurde. Es ist auch das Gerücht im Umlauf, daß
im Zulammenhai g mit dem Allianzabkommen Frankreich das
linke Rheinufer zu räumen hätte und daß Lloyd George be¬
absichtige, dteS auf der Konferenz von Genua zu verlangen.
Das letztere wird französischerseitS allerdings auf daS heftigste
bestritten.

Der Stundungsbeschluß.
Berlin , 10. Jan . Die „Verl. Zettg." berichtet aus Paris:

Die jetzt in AuSstckt genommene Bemessung der Forderun¬
gen an Deutschland bedeute! eine Smndung von 70°/o der
nach dem Londoner Ultimatum für 1922 fälligen Zahlungen.
Die Gewährung des Moratoriums wird erst dann offiziell
ausgesprochen werden, wenn die nun schon bekannten Ga¬
ranten , Abänderung des Reichsbankgesetzes, Finanz und
Steuerreform zum Zwecks der Budgetreinigui g, Erweiterung
der Kontrolle des GarantiekomiteeS von den hiezu bevoll¬
mächtigten Vertretern Deutschlands in Cannes angenommen
sein werden. Wenn sich bei diesen Verhandlungen mit den
Deutschen keine Schwierigkeiten und keine Verzögerungen
ergeben, wird man am Freitag  in der Schlußsitzung des
Obersten Rates in Cannes die Entscheidung in dieser Frage
erwarten dürfen. Die Minister werden dann ab:eisen und
in Parts wird die. Konferenz der alliierten Außenminister
beginnen, die sich voraussichtlich nur mit den Orientfragen
befassen wird.
Sitzverlegung der Reparattosskommisfion nach Berlin ?

Parts , 10. Jan . Aus Cannes wird gemeldet, daß man
mit dem Gedanken umgehe, den Sitz der Reparationskommis»
sion von Parts nach Be lin zu verlegen und eventuell die
Reparalior .skommtssion mit dem Garantie Komitee zu ver¬
schmelzen. _

Meine politische Nachrichten
Wellkonferenz zur Revision der Kriegsgesetze?

Berlin , lO. Ja .:. Die „Bosstsche Zsimng " schreibt aus
Washington : Die Ausschußbêatrrngen der Abrüstnngsko se¬
ren- Haien in den letzten Tagen zu einer Reihe von Be-
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schlüffe- geführt, ' 'e vo : g-oßer Bedcutung für die Regelung
-r KriegSsührung lein we:dsr . Es ist vorgeschlagen eine

Welrkonfer, z >v znberuftn, auf der Juristen und militärische
Fachl-.vte sämtlnve Fragen beran - sollen, die eine Revision
osr Regeln für die Kn >gsflthrinn, « fordern.

Z«m Konflikt zw scheu Finnland «nd Sowjetrußland.
Kcpenha en, 9. Ja " . Der „Berltnkss Ttdende" wird

ans HelsingforS leienaphv ri : Dei hiesige polnische Gesandte
hat der fft »Ocher, Regierung d e Vermittlung Polens sür eine
niedliche Lösnn.i des karelischen Ko>fltktes zwischen Finnland
und Sowjeirußland angeboteiv D r finnische Gesandte in
Moskau schlug der fi>n scheu Regt» ung vor, die diplomati¬
schen Bezie," '! ge-- zwischen Fli -la - d und Rußland abzubre-
chen, da es sich rls u: mög ich erwiesen habe, bet den bishe¬
rigen Ve- wmuangen über den gegenseitigen Handel und auf
anderen G-b.ete prok.ische Ergebr.ifis zu erzielen.
Weitere Rückbeförderung amerik. Truppen aus Koblenz.

Koblenz, IO. I n. Bis ungefähr Mitte März werden
tm ganzen noch 3 grüße»e Trappern eile der amerikanischen
Besatzung nach den Per . Staaten zurückgezogen werden.

Derdotene Bücher im besetzten Gebiet.
Köln, 10. Jan . Die Rhemianüskommisstoil hat soeben

im besetzten Gebiet den Roman „Hermann Land, die Schrift
„Offener Brief an einen Franzosen " von Otto Ernst , da« Bach
„Unbesiegt" und das Heft „Geschändete deutsche Frauen"
verboten. Sie war der A sicht, dies« Veröffentlichung
der Würde und der Sicherheit d-r B ;»atzungSlr»ppen scha
deren. Hierzu bemerkt dt? „Köln. Zw." : Von Koblenz her
werde über diese neue Verfügung, über deren Bedeutung
man kein Wort verlieren brauche, noch nichts gemeldet. Mau
wird also Einze Helten abwarten müssen, ehe man völlig
klar steht.

Beschleunigter Abbau der Kontrollkommisfiou.
Berlin , 9. Jan . Wie die T 'igrophen Union von unter¬

richteter Seite erfährt , tritt der Abbau der Kontrollkommis¬
sionen gegenwärtig stark in Erichen m-g. Mehrere hundert
Funktionäre sind bereits entl ssen worden. Der weitere be¬
schleunigte Abbau ist vorgesehen und zwar nicht nur in
Deutschland, sondern auch in den Raodstaaten , wo eine An¬
zahl von Kommissionen noch tätig st-.d.

Sowjetregierung führt 2-jiihrige Wehrpflicht ein.
Kopenhagen, 10. Jan . Noch einem Telegramm der

„BerlinSke Tidende" teilte die Zeitung „Rulj " mit, daß die
Sowjetregierung eins Verfügung beuessend die Einführung
der 2-jährigen obligatorischen Wehrpflicht veröffentlicht habe.
Die Wehrpflicht tritt mit dem 18. Jahr ein.

Rücktritt des Ministers Hermes?
Berlin , 10. Jan , Man rechnet in parlamentarischen

Kreisen mit der Mözlchkett, daß Dr . Hermes seinen Mint
sterposten bald aufgtdt. Ec soll für den Bolschafterposten in
Wash'ngtori ausersehen se n.

Gin Steuerkompromiß.
Berlin , 10 Jan . Der „Vorwärts " stellt bezüglich der

Frage eines Steuerabkommens fest, daß die Haltung der So-
zialdemokrarte nach w'e vor die alte sei und daß die sozial¬
demokratische Retchsragsfraktton keineswegs daran denke, von
ihrem bisherigen Sta -.dpunki in Bezug auf die Sleuerfragen

Die Landesversammlung der Deutschen Bolkspartei
in Württemberg

findet am nächsten Sonntag , 15 Januar , vormittags 11 Uhr
im Stadlgar .engebäude in Stuttgart statt. Im Mittelpunkt
der Tagung steht ein Bericht des Vorsitzenden des geschäfts¬
führenden Ausschusses der Gesamtpartei «m Reich, Reichstags-
abgeordnewc R.chtsanwalt Kempkes über die politische Lage.
Die Versammlung ist eine öffentliche, also nicht nur Partei¬
mitgliedern, sondern jedermann zugänglich. — Der Landes¬
oersammlung voraus geht am Samstag nachmittag tm großen
Saal dis Bürgermuseums eine geschlossene Vertreterver
sammlung.

Dom Parteitag der A S .P.
Leipzig, 10. Jan . Im weiteren Verlaufe der ^SamS-

tag Sitzung des U S .P .-Parteitages schilderte der Meuschewift

« Jemand fragt mich: „Bestimmt der Mensch das
O Schicksal, oder bestimmt das Schicksal den Menschen?"
g Je mehr wir uns einem geistigen Leben nähern , desto
« unabhängiger werden wir vom Schicksal; und umgekehrt.
« Tolstoi.

Lichtenstein.
50) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Abramowilsch die Leiden der politisch Gefangenen in den
bolschewistischen Gefängnissen. Zum Schluffe wurde die so¬
fortige Freilassung und Amnestie sür alle politisch Gefangenen
gefordert. Als ft tz er sprach Friedrich Adler aus Wien. Er
schilderte die schwierige Laos Deutsch Oesterreichs und seiner
Arbeiter, die sich als ein Glied der deutschen Arbeltermossen
fühlten.

Gegenbesuch des württ. Staatspräsidenten in München.
Stuttgart , 10. Jan . Amtlich wird mi-geteili : Staats¬

präsident Dr . Hieber wird heute abend nach München ab-
reisen, um den Besuch des bayrischen M nisterprästdemen
Grasen v. Lerchenseld morgen zu erwidern. Soviel bekannt,
will gleichzeitig der neugewählte badische Staatspräsident Dr.
Hummel seinen Antrittsbesuch in München machen
Di « Zusammenkunft der Ministerpräsidenten in München.

München, 9. Ja ». Der württ . Staatspräsident Dc o.
Hieber, trifft am Mtttwoch zum Besuch des bayerischen Mi¬
nisterpräsident!'» . Grafen Lerchenseld, in München e-n. Eine
Reihe wichtiger Fragen , die die südd.'mschen Lä der beson¬
ders berühren, werden de» Gegenstand der Unter Haltung bil¬
den. Diese persönliche Fühlungnahme ist umsomehr erfreu¬
lich, als noch im Lause dieses Monais in Berlin eine Zu¬
sammenkunft der Ministerpräsidenten aller deutschen Länder
stattfinden soll. Da in nächster Zeit auch der badische Mini
sterpräfidem Trunk in München erwartet wird, darf man
hoff -' , daßn  en Beziehungen der größten süddeutsche- Staa¬
ten jene Bern- s>mg und Festigung enttrelen wird, nc m der
Vergangenh rt manchmal schmerzlich zu vermissen war . —
Zur gleichen Ang-legenheit bemerkt die Münckner Zeitung:
Vielleicht führen sich der bayerische Mir isterpiöstdem u. seine
Kollegen aus Wü -uenrreru und Baden einmal die Frage zu
Gemüts , ob n cht e?̂ p . titr cher und wiüschaftlicher Zus ui-
menschluß Süddenrschiands geradezu eine Notwendigkeit ist,
um dem Berlin rZentralismus ein Bollwerk erug.ger.Zusetzen,

Eine deutsche Zeitung im Elsaß verboten.
Metz. Für Elsaß Lothringen ist laut Verordnung der

Verkauf und die Verbreitung der in Stuttgart erscheinenden
Zeitschrift „Der Cyriftenbote" verboten worden.

Ausgeschlossener Kommunist.
Die Kommunistische Partei Württembergs ha! beschlossen,

den Genossen Vollrath in Backnang wegen wiederholter or¬
ganisatorischerVerstöße aus der Partei anszascbließen Voll
rath war bisher zweiter Vorsitzender der Ortsgruppe Backnang.

Die Kosten des Reichsparlaments.
Während der Reichstag im Frieden knapp 3 Millionen

Mark Kosten erforderte — vor 20 I hie» war der Betrag
sogar bedeutend geringer — kostet uns der Reichslag jetzt im
Jahr rund 29 Millionen Mark. Diese Summe setzt sich wie
folgt zusammen: Aufwandsentschädigungen an Abgeoidnete
8 450,000 Mark, Entschädigung an die Eisenbahn!» sür die
Freifahrten der Abgeordneten6 530 000 Mark, ReichStagspräst
dent und Prästdiaigebäude mit Zubehör 1/0 000 Mark, Bib
liothek des Reichstags 475,000 Mark, R-üchstagsdrucksacben
4 M .Ütvn n Mark, Wirlschaftsbetrieb (Restaurant ) 650 000
Mark, Entschädigungen an Post und Telegraphie 275000
Dtenstgrundstückund Diensträume 1 440 000 Mark, Beamten
besoldung einschließlichHilfskräfte 6 200.000 Mark. Der Rest
verteilt sich auf kleinere Posten.

Maxim Gorki über Deutschland.
Terijoki, 9 Jan . In Petersburg ist ein Brief Maxim

Gorkis aus Berlin eingetroffen, in dem er seine Eindrücke
in Deutschland schildert, lieber seinen Gesundheitszustand
schreibt er, die Aerzte Härten festgestellt, daß oo i den Lungen
nur ein Drittel erhalten, das Übrige zerstört sei; deshalb
müsse er zunächst auf die beabsichtigte Behandlung seines
Herzleidens in Nauheim verzichten und in den Schwarzwald
gehen. Dennoch habe er ein starkes Bedürfnis nach Arbeit.
„Hier in Deutschland," fuhr Gorki fort, herrscht eine Atmos¬
phäre, dis zur Arbeit anregt , denn die Deutschen arbeiten
selbst so eifrig, so tapfer und so sinnvoll, daß unwillkürlich
die Achtung vor ihnen steigt, trotz ihrer „Bürgerlichkeit". Die
Felder sind vorzüglich bearbeitet, die Wintersaaten stehen
glänzend, überall ist es rein und ordentlich, und man fühlt
die kluge, mächtige Hand des Menschen, der seinen Boden

Neugierig , endlich einmal zu hören, was dieser Mann
bei dem Vater zu tun habe, schloß sie ihre Augen wieder
fest zu ; denn eS war ihr wahrscheinlich, daß ihr Vater sie
nur tm Zimmer ließ, weil er sie sür fest eingeschlafen hielt.
Der Mann erzählte von einem Fräulein , die über eine ge¬
wisse Nachricht untröstlich sei. Sie habe den fremden Mann
gebeten und gefleht, nach Hardt zu gehen und Nachricht ein-
zuztehen, sie habe geschworen, wenn er nicht gute Nachricht
dringe, ihrem Vaier alle» zu sagen und zur Pflege des Kran¬
ken selbst zu kommen. Solches hatte der Lichten stein er heim¬
lich gesprochen; der Vater hatte darauf das Fräulein beklagt,
hatte dem Bolen den ganzen Zustand des Kranken geschildert
und' versprochen, daß er, sobald sich der Kranke gebessert
habe, selbst kommen werde, um dem Fräulein diesen Trost
zu bringen. Der fremde Main hatte sodann dem Kranken'
ein Löckchen von seinen langen Haaren abgeschnitten, es in
ein Tuch geschlagen und unter dem Wams wohl verwahrt.
Darauf war er, vom Vater geführt, aus der Stube gegan¬
gen, und kurz nachher hörte sie ihn bei Nacht und Nebel
wieder wegreiten.

Diese Begebenheit hatten die vielerlei Geschäfte der fol¬
genden Tage bald wieder aus dem leichten, jugendlichen
Sinn der Tochter des Pfeifers von Hardr verdrängt , sie er¬
wachte aber jetzt aufs neue, aufgeregt durch das, was Bär¬
bels durchs Küchenfenster gesehen halte. Sie wußte, daß der
Ritter von Ltchtenstetn eine Tochter habe, denn die Schwester

des Spielmanns war ja ihre Amme, Und dieses Fräulein
mußte es wohl sein, die den Lichtensteiner Knecht gesandt
hatte, um sich so angelegentlich nach dem Kranken zu erkun¬
digen, die sogar selbst kommen wollte, um ihn zu pflegen.

Alle Sagen von liebenden Königstöchtern, von Rittern,
die krank in Gefangenschaft gelegen und von holden Fräu
lein errettet wurden, alles, was über dieses Kapitel jemals
in der traulichen Spinnstube erzählt worden war — und es
gab viele „grausige" Geschichten hierüber — kamen ihk ins
Gedächtnis. Sie wußte nun zwar nicht, wie es mit der
Minne so vornehmer Leute beschaffen set, aber sie dachte, es
werde dem hohen Fräulein wohl ungefähr ebenso ums Herz
sein wie dem Mädchen von Hardt, wenn sie an den schmuk-
ken Burschen von Oberensingen oder Köngen ihr Herz ver¬
schenkt haben. Und tu dieser Einsicht kam ihr das Verhält¬
nis , dem sie in Gedanken nachspürte, gar reizend vor, beson¬
ders dachte sie sich den Schmerz des Fräuleins auf ihrer fer¬
nen hohen Burg recht grausam und rührend, wie sie nicht
wisse, ob ihr Schatz lebendig oder tot set, wie sie nicht zu
ihm könne, um ihn zu sehen und zu pflegen.

Sie wußte ein Lied, das man oft tm Ltchlkarz sang;
es hatte eine schöne Weise und kam ihr unwillkürlich auch
jetzt in den Sinn ; eS hieß:

„Wenn i im Belt lieg' und bin krank,
Wer führt mir mein Schätzte zum Tanz ? —
Und wenn i im Grab lieg' und faule,
Wer küßt no ihr Honigmaule ?"

Tränen traten ihr in die sonst so fröhlichen Augen, als
sie bedachte, wie leicht der Junker seinem Liebchen hätte weg-
sterben können, und wie sie dann so einsam und ohne Liede
gewesen wäre, und doch war sie gewiß recht schön und eines
vornehmen Ritters Tochter. Doch ist nicht der Junker noch
viel schlimmer daran ? dachte das gutherzige Schwabenkind
weiter ; dem Fräulein hat ja der Vater jetzt Nachricht von
ihm gebracht, aber er, er wußte ja seit vielen Tagen kein
Wörtchen von ihr ; denn früher wußte er nichts von sich
selbst, und seit er wieder ganz bei Leben war, konnte er
auch nichts wissen; darum hatte er wohl die Binde, die er
gewiß von ihr hatte, so beweglich angeschaut und anS Herz

liebt Alles ist, wie es vor dem Kriege war ." Allein da»
sei nur der äußere Eindruck. Innerlich set nicht alles so
wohlbestellt; daS zeige das Leben ln den Restaurants und
Kinos, in denen religiös mystische Filme vorherrschen. Hebe»
Haupt seien „Jogismus , indische Philosophie und andere g,f-
tige Näschereien" in Mode. Trotz, der vielen S .'retks herrsche
aber ein erstaunlich sprudelndes Leben und drr Berliner
Straßenverkehr sei, r ach ein r Aeußerung Krgssins, stärker
als selbst in London.

Aus aller Wett.
Grotzfeuer in Würzburg.

-j- In Würzburg Hit in der Nacht vom Samstag auf
Sonrnag GroUeuer die ln der Schweinfurter Skrcrßs geleflene
Thalersche Lacksabrtk bis auf die Grundmauern zerstört. In
den großen Erdöl,  Benzin - und Spiltiusvorräten fand  das
Feuer reiche Nahrung . Die Löschai beiten waren dadurch sehr
erschwert.

Bergung eines englischen Dampfers.
-j- Der mit 5000 Tonnen Stückgut von Antwerpen nach

Hamburg adgegangene englische Dampfer „Eimier ", der in
der Nordsee Ma 'ch.nknschaden erlitt und zweieinhalb Tage
lang umhertrteb, ist westlich von Helgoland von Geestemünder
Schleppern abgefaßt und nach Hamburg verbracht ivorden.
Das Schiff wurde vom Gerichtsvollzieher amtlich mit B schlag
beleg!. Die BergunnSlohnsorderung beläuft sich auf eineinhalb
Millionen Mark.

Steigerung der Lebenshaltungskosten.
-j- Obwohl durch die Steigerung der Kaufkraft der Mark

zu Beginn de« Monats Dezember cus Gcaßha rdettprnse zu-
--ückginaeu, har sich die AuiwäilSbewegunz der K-sten der
Leber.shaltung vom November zum Dezember infolge des
vorhergehenden Sturzes der Re chsmark  weiter sorrgefttzl.
Nach den Berechnungen ies Slalrit . ReichSamts, denen d?e
Ausgaben litt Er »ährung , Heining , Beleuchtung»nd Wohnung
nach dem Slond vo. Mute Dezember zugrunde liegen, ist
die Reichs in dexz ffer sür die Lebenshaltungskosten vom No¬
vember zum Dez-mder von 1397 ans 1550, demnach um l53
Punkte o' er 1l Prozent gestiegen. Gegenüber Dezember 1920
beträgt jetzt die Steigerung 66 Prozenr und gegenüber Mat,
dem billigsten Md: at des vergangen n Jabres , 76,1 Prozent.
Siärker als in den Vormonaten ha! zu dieser Sletgeiung die
Erhöhung der Kosten für H tznng und Beleuchtung bsige-
tragen , während die Wohnungsmieleu nur wenig anzogen.
Daneben würben aber auch belrächilrche Steigerungen für
Lebensmittel festgeftellt.

Heftiges Fernbeben.
-j- Königstein, 9. Jan . Heins früh wurde  an der Reinach-

schen Erdbebenwarte des Taunusobüioaiormms ein heftiges
Fernbeben ,registriert, dessen Herddistanz etwa 6600 K lom.
beträgt. Die erste Phase rraf um 6 Uhr 8 M n. 25 Sek. ein,
die zweite um 6 Uhr 20 Min . 32 Sek, Es handelt sich offen¬
bar um ein chinesisches Erdbeben.

Die Neugestaltung des Geschichtsunterrichts
an den preußischen Schulen.

-j- Besondere Aufmerksamkeit har, wie wir hören, im
preußischen Urtterc'chtSminists.ium in der letzten Zeit die
Frage eines brauchbaren G schich.siehrbuches gefunden. Die
bisherigen Lehrbücher mit ihrer etnseirigen E nstelluna aus
den monarchischen Gedanken können nach früheren Verfü¬
gungen nicht mehr weiter benützt werden ; aber es fehlt bis
henke an einem wirklich geeigneten Lhcbuch,  das unter Be¬
rücksichtigung der staatsrechtlichenAenderungen im Reich und
der modernen Unterrichtsziele den Schülern den Lehrstoff ver¬
mitteln könnte. Da die Ausarb -ttnng eines solchen Lehr¬
buches geraume Zeit in Anspruch nimmt, für den Unterricht
aber ein Hilfsmittel dringend benöttgl wird, werden in näch¬
ster Zeit in Form von einfachen Geschtchistabellen Schülern
und Lehrern entsprechende Lehrmittel für den Geschichtsunter¬
richt an die Hand gegeben werden.

Lawinenstürze in Vorarlberg.
-j- Innsbruck , 10. Jan . Infolge der Lawinenstüizs ist

der Eisenbahnverkehr in Arlberg unterbrochen. Die Unter¬
brechung dürfte einige Tage andauern.

und den Mund gedrückt? Sie nahm sich vor, ihm zu er¬
zählen, was in jener Nacht vorgegangen sei; vielleicht ist es
doch ein Trost, dachte sie.

Georg hatte bemerkt, wie die fröhliche Miene des spin¬
nenden Bärbeles nach und nach ernster geworden war , wie
sie übe? etwas nachzustnnen schien, ja er glaubte sogar eine
Träne in ihrem Auge bemerkt zu haben. „Was hast du,
Mädchen?" fragte er, als die Matter gerade das Zimmer
oerlaffen hatte, „warum wirst du auf einmal so strll und
ernst und netzest ja sogar deine Fäden mit Tränen ?"

„Send denn Ihr so lustig, Junker ?" antwortete Bärbels
und sah ihm recht fest ins Auge, „i Han g'moint, es sei vo¬
rig ebbes aus Eure Auga g'rollt, was selle Binde dort g'netzt
Hot. Sell h?nt Er gewiß vo Eurem Schätzle, und jetzt«uet
Jchs loid, daß Er et bei er send."

Sie mochte das nahe Ziel getroffen haben, denn der
junge Mann errötete tief über ihre Frage . „Du hast viel¬
leicht recht," sagte er lächelnd, „doch bin ich deswegen nicht
aar zu traurig , ich werde sie bald Wiedersehen."

Ach, was des für a Freud wird in Ltchtastoi! ' entgeg»
nete Bärbels mit einem schelmischen Seitenblick.

Georg erstaunte ; sollte ihr der Vater von dem Geheim¬
nis seiner Liebe etwas gesagt haben ? „In Lichtenstein? '
fragte er sie, „was weißt du von mir und Ltchtenstein?"

„Ach, t mag's dem gnädigen Fcäule wohl gönna, daß
se wieder amol a Freud hat ; mer Hot mer g'sait, se häb
rechtschaffag'jommert, wie Er so krank gwe send."

„Gejammert, sagst du?" rief Georg, indem er aufsprang
und zu ihr trat . „So wußte sie um meine Krankheit? O
sprich, was weißt du von Marie ? Kennst du sie? Was
sagte der Vater von i . r ?"

Der Vater Hot koi Sterbeswörtle zu mer g' satt, und i
wißt au net. daß es a Fräule von Ltchtastoi gett, wenn net
met BaS ihr Amm wär '. Aber Er müsset mer's et Übel
nemma, Junker , daffe a biffeleg'horcht hau, gucket, des Ding
ist so ganga." Sie erzählte dem Junker , wie sie hinter das
Geheimnis gekommen sei, und daß der Vater , wahrscheinlich
um guten Trost zu bringen , nach Ltchtenstein gegangen sei.

(Fortsetzung solgt.)
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Au» Stadt und Bezirk.
Nagold , 1l . Januar 1922.

Wochenhilse und Wochensiirsorge . Nach einem neuen
Retchsgesetz erhallen alle Wöchnerinnen , denen ein Anspruch
aus Wochenhilse oder aus Familienwochenhilfe oder aus Wochen¬
fürsorge zusieht , mit Wirkung vom 5 Januar 1922 an ein
Stillgeld von täglich 4,50 ^ anstatt seither 1,50 (und zwar
event . auf die Dauer von 85 Tagen ). Außerdem gilt von
dem genannten Tag ab jede Wöchnerin als minderbemittelt
und hat Anspruch auf Wochenfürsorge , wenn ihr und ihre«
Ehemanns Gesamteinkommen o)er, solern sie allcmsteht . ihr
eigenes Einkommen in dem Jahre oder Suuerjahre vor dir
Entbindung den Betrag von 15 000 ^ (seith r 10000
nicht überstiegen hat . Dieser Betrag erhöht sich für je eS
vorhandene Kind unter 15 Jahren um 500 Wer mso
z. B . ein Jahrescinkon men von 18 000 -ft? bezieht und 6
Kinder zu ernähren hat . ist minderbemittelt im Liane der
Vorschriften über Wockrnsü .sorre . Letztere wird für Rechnung
de« Reichs durch die Allgem . Oltskrankemasse ausdezahlt . -2

* Liliput-Theater. Wir wollen es nicht unterlassen, auch
an dieser Stelle nochmals auf das morgen Donnerstag , den
12. Jan . in der „Traube " staust idende Gastspiel der welt¬
berühmten und deiieb 'en Lilipwaner , der kleinsten Zwerg-
Schauspieler der Weit , hinzuweisest . Wie aus dem Anzeigen¬
teil bekannt , gelangt abends 8.15 Uhr das reizende 3akt,ge
Lastspiel mit Gssana „Hetrattstsber " , nachmittags 5 Uhr die
Kindervorstellung „Der kleine Däumling ", zur Ansführung,
eine Programm , m t d m die kleine Künstlerschar überall
große Erfolge erz'el-e. Wir wünschen den kleinen Leutchen
auch bei uns morgen einen vollbesetzter Saal . Alles Nähere
siehe Inserat und PlakateI

* Keine Einschränkung des Stückgutverkehrs. Die
wegen Kohlenmangel « vom 5. Jan . an verfügte Einschränk¬
ung des Frachtgutverkehrs wird hinsichtlich des S .ückgmvsr-
kehrs mit sofrriger Wirkung wilder austehoben . Die Be¬
schränkungen für den Wagenladüngsoerkchr müssen vorerst
noch bestehen bleiben . Zuoelasftn sind ftdoch Waoenlabrmgen
mit Aasfnhrftüteru nach den Snhafenplätzen . Die lm Vsr-
kebr mit einzelnen Bezirken und Stationen bestehenden An-
nahmebeschränkungen werden nicht aufgehoben.

Württemberg.
Württemberg im Neuen Reichseisenbahnetat 1922.
p Der neue Hau ?da t für die d>ritsche Reichsbahn für

1922 steht sür Württemberg vii beieitk.^genehmigteu Bauten
folgendes vor : G öppingen -Boll 6 M -llionen Mark , Ge¬
samtkosten 185 Millionen Ma -k; Spaichingeu -Nusptiügen
7 Millionen Mark , G ftumkosten 35,5 Millionen ; Uebersch ei-
luag 5V- Millionen Maft ; Biberach U'.ts ^weiisr500000^
Gesamtkoften 21 Millionen Mark ; Schömberg - Rvitwetl
7 Millionen Mark , Gesamtkoften 35Vs Millionen Mark , Ueber-
schreitung 13V- Millionen Mark ; Künzelsau Forchtenk -rg
6V2 Millionen Mark , G samtkostsn 26,7 Millionen , Uebec-
schreitung 5 Millionen Mark ; Kioste cr eichen dach - Rau-
münzach 6 Milltoi en Mark . Gisamtkosten 44 Millionen;
Vaihinger -Echterdinger , 19 Mtll . Mark , Gesamtkosten 13,4
Millionen , Überschreitung 1.2 Mtll . Mark ; Leinfelden-
Waldenbuch 2 5 Mill . Mark , Gesamtkoften 23Vs Mill . Mark;
First Schörra -ch 1,3 Mtll . Mark . Gesamtkoften 6,2 Mtll . Mark,
Ueberschreitung 1,2 Mill . Mark ; Verbindungsbahn vom Ver
schiebebahnhof Kornwestheim  bis zum Bahnhof Kornkal
3 Mill . Mark . Gesamtkosten I Ift's Millionen , Ueberlchretirrng
1*/s Mtll . Mark . Ferner für zweite und weitere Gleise:
Horb Rottweil 7 Mtll . Mark , Gesamilosten 80 MM . Mark;
Böblingen Eutingen 10 Mtll Mark , Gesamtkosten 70 Mill.
Mark , Ueberschreitung 38 Millionen ; Gmünd Aalen 6 MM.
Mark , Gesamtkoften 28,5 Millionen , Ueberschreitung 10 5 Mill.
Mark ; Calmbach Wiidbad 50 000 Gesamtkosten 10 Mtll.
Mark ; Ulm-Schelklingen 200000 Gesamikostsn 40 MM.
Mark ; Jagstfeld Oberbürken 1 Mi l. Mark . Gesamtkoften 57
Mill . Mark . Ferner für Bahnhöfe:  Erweiterung des
Bahnhofes Au len darf  2 MM . Mark ; Backnang  80000 ^ ;
Erweiterung des Bahnhofs Felibach  3 Mtll . Mark ; Gail¬
dorf  500000 ^ ; Erweiterung des Güterschuppens bet Bök-
kin g en -Heilbror n 80000 ^ !l ; Erweiterung des Bahnhofe«
Königsbronn  500000 °̂ ; Marbach  a . N . 2V2 Mill.
Mark ; Möckmühl  1 Mtll . Mark ; Oberkochen 750 000
Ochsenhausen  20000 ^k;  Umbauen und Erweiterung des
Empfangrgebändes in Ravensburg  700000 °̂ k; Erweite¬
rung des Bahnhofes Spaichingen  5 Mtll . Mark . Wx
Umbau des Hauptbahnhofes Stuttgart  u d weitere Neu
undErweüerungsbauten zwischen Ludwtgsburg u. Plochingen
73 Mtll . Mark ; der Gesamtaufwand beträgt 527,7 MM . Mark,
während nach dem Voranschlag von 1905 der Gesamtauf¬
wand zu 105 Mill . Mark berechnet worden ist Ferner Er¬
richtung des Haltepunkt « Stuttgart Heslach 60000 ^ ; Er¬
weiterung des Bahnhofes Stuttgart West 830000 Außer¬
dem sür Werkstätten  bauliche Aenderungen in der Wagen¬
werkstätte Cannstatt  1 */i MM . Mark ; Erweiterung der
Lokomotiowerkställe Eßlingen  7 Mtll . Mark ; Erweiterung
der Betriebs werkstätte in Freudenstadt 4.1 Mill Mark ; Bau
einer neuen Wagenwerkstätte bei Kornwesthetm  5 ' / - Mtll.
Mark bet einem Gesamtaufwand von 45 Mill . Mark ; Er-

A Bahnhofes Tübingen  und der dortigen
^ Mark ; bauliche Aenderungen in der

B ^ briNdtt - Rottwetl  5000 für Verstärkung an
werder ? Neuetnführung schwerer Lokomotiven
vor? 36 Mill ? Mmk Mark bei einem Gesamtaufwand

d» Rüchsbahnetot noch u. a. folgende
Neusorderungen: Auf Babnböien - <Pür die Grrim-

V5O000 für eine Reinigungsanlage für Lokomotivsoetle
in Göppingen 550000 Erweiterung des Lade¬

ns Güterschuppens in Sontheim a. N . 350000
der Kr ^ t- und Lichtanlage in Ulm 500000

1 ^ " " ?? ^ ^ "' p^ " ^ 6EbäudeS inUnterb 0 ihingen
9r » , sür Erweiterung der Betriebswerkstätien in
S . ' k" 800000 Außerdem sür sonstige Bauten : für eine
kerer " Göppingen 240000 ^ ; Einbau stär-
«rer Drehscheiben IV- Mill . Mark ; Aufstellung von zwei¬

flügeligen Einfahrstgnalen und Doppellicht Vorsignalen 2*/»
Mtll . Mark ; Ausbau der Fernspi echieitungen IV- Mill . Mark
usw. Eine weitere Anzahl von teils genehmigten , teils neuen
Forderungen ist aus Sparsamkeitsgründen  zurückge¬
stellt worden.

Bad Teinach , 10. Jon . In unserem Ort herrscht wirklich eine
große Kauss- und Berkausslust. Die Teinacher Mühle « öffnete den
Reigen, indem diese innerhalb eines Jahres 3 Besitzer hatte und
jeweils unter bedeutender Preissteigerung von Nicolaus Frau auf
Fr . Gollmer und von diesem aus W , Wentsch überging. Der Gast¬
hof zum Kühlen Brunnen und der Gasthos zum goldenen Faß gehen
demnächst auch in andere Hände über. Auch die Villa Ingeborg
wechselte ihren Besitzer and rerschiedene Privathäuser wurden verkauft.

Hirsau , 10. Jan . Im Gasthos zum „Rößle ' stellten sich am
Sonntag die Kandidaten sür das aui 1. April srelwerdende Amt des
Säml 'heitzen vor. Es sprachen Schultheiß Schmalzried von Hecknach
bei Waiblingen, Schultheiß Rückgras von M -rb rg auf den Fildern.
Maschineningenieur Dr -rt von Hirsau, Notar ai- Kandidat Müller von
Felibach. pensionierterSchultheiß Pflanz in Stuttgart und Schultheiß
Mauibeisch von Ostelsheim. Bier Bewerber sind noch vor der Vor¬
stellung zu lickgeveten.

Schlimme Folgen . Salziietten Ein dummer Streich vernich¬
tete in unserer Gemeinde ein blühendes Leben. Am Eischeinnngssest
abend spielte das Messer bri zwei jugendlichen Brüdern, ob im Scherz
oder im Ernst bleibe dahingestellt, eine Rolle Dabei wurde der äl-
ters von dem 5jährigen Bruder am Arm so schwer verletzt, daß seine
Ve bringung in das Nagolder Krankenhaus nötig wurde, worin er
kurz nach der Einlieserung an seiner schweren Verwundung starb.
Den schwergep listen Ettern Lenk t sich allgemeine Teilnahme zu

r Hütet die Kinder . Stuttgart , 10 Jan . Ein 2 Ishre al cs
Mäbchm in D getto '; stieß in einem unbewachten Augenblick c,n mit
siedendem Kaffe: aus dem Zimmerboten stehendes Gesäß um. D >S
Ki d z g sich an den beider: Beinen starke Braudwunt .n zu, denen
es andern Tags erlag.

r Verworfene Revision . Rottweil, 10 Jan . Der Bürstenma¬
cher Josef Kotz von Lütz-nha-dt, der w:gen Tötung des Landjägers
Nick von dem Schwurgericht Rottwe l seinerzeit verurteilt worden war,
ha! gegen das U !etl Reoftion eingelegt. Dieses Rechtsmittel ist nun
vom Reichsgericht verworfen  worden.

Lohnbewegung . Schrambelg , 10. Jan . Die Lohnbewe-
punz  in der Schwaazwätüer Uhrenindustrie spitzt auch in den
benachbarten badischen Fabnkcn immer mehr zu. Mit der
«hofften Einigung ist kaum mehr zu rechnen , obwohl man
beiderseits die Folien eine« etwaigen Streiks nicht verkennt.

r Vorboten weiterer Kälte . Friedrichshasen, 10. Jan . Eine
bet ächtlichs Anzahl Schneegänse flog von Nordosten kommend in
südwestlicher Richtung über die Stadt . Sie künden weitere Kälte an.

- Schwe :e Zeiten sordcrn schwere Opfer . Die Not des
t Vaterlandes e fordert eine

^ starke nationale Presse,
l die all « : volkszsrsetzenden Bestrebungen Einhalt gebieten kann.
' Dm Bürger , der sich seiner großen Verantwortung gegenüber

dem Baieriande bewußt ist, erkennt man daran , daß er in
i der S unde der Not für seine Zeitung Opfer bringt.

z H««drlS» «nd Mmrktvertchtr.
! r Landesprodukteubörse. Stuttgart, 9. Jan . Bei schwache,
i Kauflust hat die feste St mmung  auf d m Getreidemarkti
i auch in abgelaufener Woche ungehalten ; erst in den letzter

Tagen trat eine Abschwächung  ein . Es notierten je lOl
i Klg , ab württ . Stationen:

württ . Dftizen 740 - 760 (am 2. Jan . 750 —770) ^ 6,
Sommergerste 700 —740 (710 —750)
Hafer S20—550 (unverändert),
WetzenmehlNr . 0 1150—1l70 °̂ t „
Brotmehl 900—920 ^ „
Kleie 390 - 400
Heu , württ . 230 —250 ^
drahtgepr . Stroh 85—95 „

Fruchtpreise . Reuttmgen . Auf dem letzten Fruchtmarkt
wurden ve -kaust : 254 Kg. Weizen . 383 Kg. Gerste , 1926 Kg.
Haber 683 Kg. Aiberdtnkei . 25 Kg. Ltnsen , 129 Kg. Erbsen.
Bezahlt wurden für je 50 Kg. Merzen 380 —390 Gerste
360—375 °̂ , Haber 290 —300 Alberdtnkel 260 —265
Ltnsen 500 Erbsen 360

FamMenrmchrichten der Stadt Nagold
vom Dezember 1921.

Geburten:  5 . Dez . Kar ! Frank , Elektromonteur I T .,
1l . Dez. Jonathan Ktllinger , Maschinenmeister 1 T , 12. Dez.
Theodor Gauß , Konditor 1 T , 13 Dez Fiiesrich Kölisch,
Schreis er I S , 19. Dez Wilhelm Weilbrecht , Tuchfabnkant
I S . 26 Dez . Friedrich Wohlleber , Maurermeister l T.

Eheschließungen : 0.
Sterbefäile:  2 Dez. Johann Simon Mayer , alt

Kronenwtrt , 72 I ., 4. Dez. Michael Hammann , Waldarbeiter,
50 I ., 15. Dez , Albert Stockinger , Adlerwtrt , 59 I ., 24 Dez.
Luise Wehle geb. Schönderg von Salzsteiten , 23 . I .. 27 . Dez.
Heinrich Bätzner , led. Schlosser. 22 1 . 30. Dez. Christiane
Walz . geb. Glatz, Wwe ., 76 I ., 31. Dez . Christian Raas,
Schuhmachermetster 84 I

Angeordnete Aufgebote:  10 . Dez . RuppsrtJohann
verwitweter Gipser in Gerabronn und Eiimblthe Kübele led.
Haustochter hier.

Im Kalenderjahr l92l wurden im hiesigen Standes¬
register eingetragen : 97 Geburten . 35 Eheschließungen . 88
Sterbefälle wovon 32 auf solche Personen entfallen , die im
B :zirlskra - kenhaus oder tm Veisorgungslazarett hier gestor¬
ben sind, aber hier nicht wohnhaft waren.

Auswärtige.
Gestorben:  Eoa Kath . R <-r.tsch!er . 69 I ., Homberg

Joh . Gg . Wurster , 63 I .. Oberweiler . Christine Buikhardt,
29 I ., Würzbach . Match Schwarz Kaufm,  80 I ., Schopf¬
loch. Wilhelmine Weiß . 70 I ., Arnbach . Eugen Mast , 15
I ., Jgelsberg . .

Letzte Drahtnachrichte«
Die Konferenz in Cavues

Pari «, II . Jan . Nach einer vom „Temps " wiedergege-
denen Meldung aus Cannes , wird der Oberste Rat heute
Nachmittag um 5 Uhr zu einer Sitzung zusammentrelen , um
sich mit dem Verteilungsschlüssel zu beschäftigen. Zwischen

der französischen und der belgischen Delegation seien Diffe¬
renzen entstanden , weil die belgische Delegation Widerspruch
erhoben habe , daß Frankreich nicht wie am 13. August für
die Saarkohlengruben 300 Millionen Goldmark sofort in An¬
rechnung gebracht werden sollen. Die Verrechnung der Soar-
kohlengruben müsse auf die erste von Deutschland gezahlte
Goldmilliarde erfolgen.

Cannes , II . Jan . Die deutsche Delegation wohnt in
Cannes tm Park Hotel . Sie ist Gast des franz . Staate «.

Die Steuer » und Reparationsfrage.
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund veröffentlicht

durch eine Korrespondenz ein Schreiben , in dem er heißt:
Die Einziehung der Vermögenssteuer und de- RetchSnotopfers
läßt auf sich warten . Von der KreStiaktton der Industrie
und der Heranziehmm der Landwirtschaft hört man seit dem
Beschluß des vorläufigen ReichSwirlschaftsrats auch wenig
mehr und die Erfassung der Sachw -rte scheint gänzlich be¬
graben werden zu wollen . Die Erhebung der Lohn - und
Gehaltsabzüge geht prompt von statten Die Gewerkschaften
sind nicht Millens , sich mtt diesem Zustande der Lastenverlei-
lung abzufinden und haben deshalb tn Gemeinschaft mit dem
Vorstand der beiden soziaidemok .astscheu Parteien beschlossen,
tn der Steuer - und Reparationsfrage mtt stälk .rcm Nachdruck
vorzugehen . Sie haben ferner zur besonderen Bearbeitung
der Frage der Erfassung der Sachwerte eine gemeinsame
Kommission eingesetzt. Die Komnuiston wird ihre Arbeiten
unmittelbar nach dem Parteitag der U. S . P . aufnehmen.

Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses
des Reichstages.

Die deutsch nationale Fraktion des Reichstags bat bet
dem Vo sitzenden des Ausschusses für Auswärtice Ai g-legen-
h . en oeantragt . den Ausschuß zum Znn ck der He be'süyrung
einer Auskunft der Regierung über oie Verhandlungen in
C -nnks sofort einzubernsen . Wie das , Tageblatt " aus Par¬
laments !!eisen hört , nimmt man an , Laß gleich nach der Rück¬
kehr der deutschen Delegation anS Cannes , die Ende dieser
Woche zu erwarten ist, der auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages zusammentreten wird , um einen Bericht über die Ver¬
handlungen mit dem Obersten Rat entgerenzurehmen.

Die elektrischen Kabel. Telegraphen und Telephone
am Pariser Nordbahnhof zerstört.

Paris , 10. Jan . Heute Vormittag 5 Uhr gerieten alle
ekektrischen Kabel am Nordöahnhof in Brand . Alle Tele¬
graphen und Telephone der Bahngesellschaft wucten voll¬
ständig zerstört . Die Ankunft und die Ab 'ahrt der Züge ist

! unterbrochen ; auch die elektrische Beleuchtung des Bahnhofes
ist stillgelegt . Der Bei kehr ist bis aus eine Strecke eingestellt.
Erst gegen 1.20 Uhr Mittags konnte man de« Feuer « Herr
werden . Alle Züge erleiden große Verspätungen . Die unter¬
irdischen Kabel , durch die die Weichen für die Linien nach
der Provinz gestellt werden , sind ebenfalls vernichtet.

Eröffnung der Parlamentsfesfion
mit einer chauvinistischen Rede.

j Paris , 10 Jan . Die ordentliche ParlameittOsession ist
heute eröffnet worden . Die Sitzung des Se .rmS wurde durch
den Alterspräsidenten Denis mtt einer chauvinistischen An¬
sprache eröffnet , in der er u . a. behauptete , daß Deutschland,
anstatt ehrlich seine Kriegsschulden abzutragen , wie Frankreich
1871, sich seinen Verpflichtungen entziehe uns alles rue , um
seine Regierungen bankrott zu machen . In Fcankreich sei
durch neue schwere Steuern das Jahretbudget ve-fünffacht
und die Etsenbahntarife seien auf das Doppelte erhöht wor¬
den. Deutschland dagegen habe in flagranter Weise den
Versailler Vertrag verletzt und von seinen Steuerzahlern
nicht die gleichen Opfer verlangt . Frankreich sei am Ende
seiner Opfer angelangt . Es sei ihm unmöglich , neue Steuern
aufzutreiben ' — Der Senat wird am Donnerstag die Prä¬
sidentenwahl vornehmen.

Letzte8 «rz.Meld«t,ge»»<
Die serbische Regierung beschloß, tn Deutschland 20 OM

Holzhäuser , ähnlich jenen an Frankreich gelieferten , zu
bestellen.

Die Gesellschaft zum Wirtschastlich -n Wiederaufbau Eu¬
ropas soll nach dem Beschluß der alliierten Minister in Cannes
mit einem beschränkten Kapital von nur 2 Mtll . Pfd . Ste ' l
gegründet werden . Ihr Sitz soll London sein.

Der polnische Gesandte in Heistngfors hat der finischen
Regierung die Vermittlung Polens im karelischen Konflikt
zwischen Finnland und Sowjet -Rußland angeboren.

Im Auswärtigen Amt m Berlin hat unter Leitung de«
StaalSsekretäis von Simon die erste Sitzung der deutsch-
lettischen Wirtschafisoerhandlungen stattgefunden.

Reichspräsident Ebert hat der „Germania " zufolge an
den früheren Reichskanzler Fchrenbacy zu dessen 70 Geburts¬
tag ein Glückwunschtelegramm gesandt , tn dem er die großen
Dienste Fehrenbachs als Parlamentorier , als Retchstag «-
prästdent und Reichskanzler hervorhebt.

In Parts ist Dienstag früh  erstmals das von Clemen-
ceau mugegiündetc .- Blatt , da« „Echo Nationale " erschienen
ES will dem französischen Volke die „Wahrhest " offenbarem

Die Aegypter haben die Einberufung eines Nationalkon-
greffes beschlossen, on d-m Vertreter au « ganz Aegypten teil-
nehmen sollen , um ihr Programm oorzulegen und sich über
die öffentliche Meinung und die Wünsche des Volkes zu un¬terrichten.

Nach einer Meldung des „Jntransigeant " aus Cannes,
soll die erste Bei Handlung mit der deutschen Delegation vor
dem Obersten Rat morgen Nachmittag um 2 Uhr stattfinden

Gestern nachmittag hielt die Reichsregiernrg eine Kabi-
neitssttzung ab . in der Über das Reparattonsproblem ge-
sprachen wurde.

Nach einer Havas -Melduug aus Mainz wird die Zahl
der amer .kanftcheu Besatzungstruppen am 15. März 5217
Manu betragen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Ziemlich mild , vielfach regnerisch.

kleine und groß«
sind wieder vorrätig bei

k. V. Lskvr kuefiLNlUung
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Bllmi-Ir-ÄchkW«. I ««»md-IiM »« in
Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 9. Jan . 1922

beschlossen, jedem Haushalt im Wege der Zuteilung 2 Rm.
Deigholz zuzuteilen

Diejenigen Einwohner , welche im Laufe des letzten Jahres
neu zugezogen sind, oder euren eigenen Hausstand gegründet,
oder auf die Zuteilung von Beigholz verzichtet haben, oder
auf die heurige Zuteilung von Betgholz v. -zichten wollen,
werden aufgefordert, dies am Donnerstag 12 , Freitag 13.
nud Montag 16. Jan . in der Feit von 2—6 Uhr nachm,
auf der Kanzlet der Foistverwaltung anzumelden.

Verspätete Anmeldung hat den Verlust des Anspruchs
auf Zuteilung zur Folge. 105

Städt . Forstoerwaltung.

GberShardt.

Langholz-
Verkauf.

Am Freitag » den 13 d. Mts . nachm. 2 Ahr kommt
auf dem RarhauS rm SobmissionSweg zum Verkauf:
Los I Hohe Egart , Allmandfichten und Heiltgenwald von

Nr . 7 dis 54 —21,18  Fstm.
Führet Abt. l

Los II von Nr. 55 bis 146 — > 165.55 Fstm.
Abt. 3

Los III von Nr. 146 bis 243 — > 125,40 Fstm.
Angebote auf die einzelnen Lose sind späustens bis

Freitag , den 13. d. Mts . nachm. 2 Uhr beim Schulth. Amt
etnzureichen. Auszüge können bei Waldschütz Welk  elnge-
sehen werden. 78

Schulth -Amt.

ein^ste . Oeii. m. besokr. lluktpll.

Lleinvr werten Xnnäsekatt von kier
unä IIinxtztiunK aoMüIivd meiuk « WeKruKS

Anstelle tler jecien vonnerstgA ab^ekaltcneu
XasscntaM traben wir nunmekr

in Willlllei'g ĝknius erricbtet,

welche uneere OcsckAkte ttort in cler 8eitkeriZen
Wei8e weiterkührt Oeren lütiZkeit erstreckt 8ick
Kaupt8ächlich auk nackstekencie 2wei§e:

Annahme UN cs^usrsklunfl von keläern
für Konto -Korrent u. 8par -Konto,

80 WI 6

Eröffnung neuer Konten,
Einlösung von 6oupon8,
Einlösung von tremäen 6eIÜ8orten,
Annahme von ^uttrügen rum ^n- unä Ver¬

kauf von Vlertpapieren,
Entgegennahme von Anträgen für Kreäit-

gewährung,
Ausgabe von Sokeck-öllokem.

kl« !. RchGvMl -j,
«lokiannes8ckî/varL8

undk'amilie.20 73
)r> o <> oo <) «^ <7« oo >oc >o <>oc >Oc>-Qo <>
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109 Wildberg , den 9. Jan . 1922.

Statt jedrr besonderen Anzeige.

iE

Die ^ xentur bekinüet sich in 6er Wohnung
ües Herrn Kostmeistsr Sauer <? 08t̂ ebäu6e
I. Stock) unä ist tätlich ueökknel von mittag»
12- 3 Okr . 20

Todes-Anzeige.
M Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- W
W kannren machen wic die schmerzliche Mitteilung , daß M

unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater ^

Friedrich Sleimle
SchreiAermeister

Schönbroun

Langholz-
Berkauf.

Hisstsr in lV» zr« Ick 8s » i L rrnai, « .
Donnerstag , den 12. Januar 1922

heule Abend 6 Uhr im Alter von 76 Jahren nach
längerem Leiden unerwartet rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
2 Gastvorstellungen der weltberühmten

r. iliputsnel' M
die lrnmide»Werbliedeoen.

Beerdigung Donnerstag Mittag ^ «2 Uhr.

Am Movlag,de«!6. ZWüsr 1922 mchm. 1Ahr
verkauft die Gemeinde tm Submission»weg in zwei Losen auf
dem Rathaus:I. Los Tanna and etwas TarWMSftm.

I. dis VI. Kl., dsrnni« SSgholz
z,2ü SM. I. n III. Kl.

II. Las Archen 34,74 Mm ll. n. lll. Kl.
Liebhaber wollen ihre Offerte, nach neuester Forsttax,

gesondert, um genannte Zeit beim Schultheißen amt abgeben.
79 Gemeinderat.

Die kleinsten  Zwergschauspieler der Welt.
Abends8.12  Uhr Abends8.12  Uhr

„H e i r a t s f e b e r"
Lnsstp el nur Gelang m 3 Äkienv. MnxMauthner

Preise der Plätze : Num. Sperrfitz 6.80 -̂8,
II . Platz 5.8V (einschließlich Steuer.)

Nachmittags 3 Ahr große Kindervorstellung
Der kleine Däumling

Romantisches Märchen mit Gesang
tn 5 Aufzügen von Mauthner . 71

Preise der Plätze für Kinder : Sperrsitz 3.30
II . Platz 2.20 (einschließlich Steuer). Vorverkauf
für beide Vorstellungen ab 1 Uhr nachm, im Saal.
Nur Donnerstag , den 12. Jan . 1922.

tzWS

106 Ebhausen » 10. Jan . 1922.

W Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden meines steten Mannes , unse¬
res guten Vaters , Bruders und Schwagers

Ei«Md. wissestnn! ! U
Karl Kempf»Schmied.

Fuchrstule , lOjährig, sowie eine mit
dem 2ten Kalb 32 Wochen trächtige

Schaffkuh,
In den nächsten Tagen kaufe ich sämtliche

Wein-, Likör- und Sektflaschen.
07 Morlock , Nagold.

in so reichem Maße erfahren dursten, für die trost¬
reichen Wo-te des Herrn Pfarrers , den erhebenden
Gesang des Kirchenchors, die zahlreiche Leichende-
glsitung von hier und auswärts , hauptsächlich auch
des hiesigen Kriegervereins, sowie für dis Kranz¬
spende und Nachruf desselben, sagen herzlichsten Dank

die tiefgebeugte Gattin
Pauline Kempf geb. Bechtold

mit ihren Kindern.
unter 3 die Wahl, verkauft mit Garantie

Georg Hörrmau», Wiidberg.

MkmbWbe. Eine

Wir beginnen heute mit der
Abgabe von Zucker, auf jedcs
Mitglied entfallen 6 Pfd. zum
Preise von ^ 6.90 per Pfd.
114 Konsum -Verein.

Ia.
113

Weizen
Futtermehl

zur Schweinemast vorzüglich
geeignet empfiehlt

Konsum -Verein.

Muer
kurzh., schön gez.,

zur Zucht geeignet,
1 /̂rjährig , hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts
stellt, d Bl. 103

gesucht.  89
I . Woiber , Schneider.

Schöne

Konzert-Mer

Ei«lMilikSM
das kochen kann, wird bei hohem Lohn gesucht. Zweites
Mädchen vorhanden. 110

Frau Zeitungsbesitzer Eleonore Dsde
Pforzheim,  Enzstr . 23.

Rohrdorf , 10. Jan . 1922.

verkauft, 104
Wer ? sagt die Geschäfts

stelle des Blattes.
Ein erstklassiges, zum 3.

mal trächtiges 97

MiterWeiu
hat zu verkaufen

W . Kuhn,
Auterjettingen.

Hlie AlasUr-Instrumeats
kür Haus uncl Orchester, von
clen einkacksteu Scküler- dir
ru clen keinsten Künstler-
Instrumenten , alles 2ube
kör, Saiten usw. empkiekit

in reickster Auswahl
Nllssildsll« Arid , klorrdsla

llsopolästr. 17
4rk»ö«o Lieäslscd, poüdrScs«.
kepsratnreo unck Stimmen

l :n eigener VVerkstStte.

1d8 Nagold.
Klüftiger

Zunge
Danksagung, Z

Allen denen, die unserer lieben unvergeßlichen
nun in Gott ruhenden Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin

findet auf Fiühjahr gute
Lehrstelle.
M . Wurster , Schreinermstr.

Langestr.

LMIN LI

Eine ordentliche 98

Lausim oöer

während ihrer Krankheit hilfreich zur Sti e standen,
dem Herrn Pfarrer für scine trostreichen Werte, der
Krankenschwester Mina für ihre um ; rn üblichen
Dienste, Herrn Hauptlehrer Fo, :enbacher für den
erhebenden Gesang der Mävchen, ow;e für die vie¬
len Kranzspenden und die zahl:eiche Letchenbeglei-
tung — von nah und fern — sagen herzt Dank

die tkMernden MieMleZeueu.
gesucht.
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